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Entwässerungskonzept steigert I mrnobilienwert

Regen als Rohstoff für Grund und Gebäude
Regenwasserbewirtschsften Iiegt itl
Trend. Denn die gesplittete Abwtsserge-
bähr bestraJl das Ableiten wn Nieder-
schlägen zun Kanal und nqclrt die Nut-
zung und Versickerung von Regenwasser

JinattzielI atu'aktiu llirtschoftkrise und
Klinawundel veßtärken in der lll t-
,tungswirtschsft die Nachfrage naclr
spsrss ent langlebigen und ükoktgi-
schen Lösungen. Dszu gelört eine un-
konpl izi crtc u n d zu ve rldssigc E n twäs,sc-

rungstecltnik, gespeist sus den kostenk)-
sen Niederschlag der Dachflöchen.

\r
V orn Grundsatz her darf Regenwasscr

nicht mchr rnit Schmutzwasscr vcnrischt
werden. Dics unteßagt das seit dcm l.
März 2010 geltende neue Wasscrhaus-
haltsgcsctz (WHG) in Paragraf 55 Absatz
2 ausdr'ücklich. Auch wenl Einzclhcitcn
zLL Bcstandsschutz und für die Ausführung
in der Praxis noch nicht vorliegcn, cincs ist
sicher: Rcgen soll künftig nicht rnchr di-
rekt und schnsll im Gully verschwinden.
sondcrrr langsarn und dezentral auf dcn
Grundstückcn bewirtschaftet wcrdcn. Vcr-
schiedcnc Maßnahmen. die auch korrbi-
niert wcrdcn können. bieten sich an.

Pflasterflächen:
stabil und wasserdurchlässig

Ideal irr Sinnc des neuen WHC ist dic
Regenwasscrvcrsickerung durch bcfestig-
te Flächcn ohnc Ableitung in den Kanal.
Doch rrruss dcr Schutz von Bodcn und
Grundrvasscr gewährleistet sein. Einc flä-
chige Vcrsickerung durch den Pflasterbc-
lag hindurch ist nur außerhalb von Wasscr-
schutzgcbieten gestattet, wenn dcr Ab-
stand zum Grundwasser mirdestens 2 Mc-
ter beträgt und kein Streusalz verwcndct
wird.

Ein vcrsickerungsaktives Pflaster aus
Beton nruss Eigenschaften habcn, dic sich
aufdcn crstcn Blick u,idersprechen: Trag-
lähigkcit vcrlangt nach einem fcstcn. bc-
lastbarcn Material, Wasserdurchlässigkcit
benötigt daucrhali kleinste Hohlräunre.
Dcshalb handclt es sich un cinc Sondcr-
bauweisc nrit besonderen Anforderungcn
an Ausfüluung und Material. Die Durch-
lässigkcit dcs Bodens ist eine wichtigc Vo-
raussctzung. Sandige und kiesigc Bau-
gründc sind unproblernatisch. Bindigc Bö-
den crlbrdcrn dagegen Zusatzmaßnah-
men. unr eine dauerhafte Aufnahnrc dcs
Wasscls bci glcichzeitiger Standfestigkcit

der Pflasterflächc gcwährleisten zu kön-
nen. Infrage komrncn dafür Bodenverbes-
serungen, Dränagcn oder dickcre Schicht-
aufbauten. Es gilt dcr Grundsatz: .,Erst die
Verkehrssichcrhcit und die Tragldhigkcit.
dann die Wasserdulchlässigkcit." Für dcn
Schichtaufbau von Tragschicht und Pfla-
sterbett sind kornabgcstufte Mineralstoff-
gemische erfordcrlich. die gut zu verdich-
ten und dennoch wasscrdurchlässig sind.
Pflastersystemc. dic über aufgeweitete FtF
gen oder über dic Stcinc selbst eine weit-

sowic das im weitcren Verlauf crforderli-
chc Gcfüllc. Krater im Erdbodcn sind
nicht nur ästhetisch unschön, sic sinc aucn
noch gclährlich. Regnet es lainger. staut
sich Wasser darin. Eltern fürchtcn häulig
um die Sicherheit ihrer Kindcr und verlan-
gcn das Einzäunen solcher Vcrsickcrungs-
,,Löcher". Es gcht aber auch andcrs: Statt
Rohrc ticf im Erdreich zu vcrlcgcn, kann
altcmativ die Regenentwässcrung oberfl ä-
chcnnah in Rinnen erfolgen. Wcitcrcr Vor-
tcil: Flache Sickcrmulden bictcn sich für

gehende Versi-
ckerung dcr Nic-
derschläge er-
rnöglichen, bic-
ten Möglichkei-
ten, einerVersie-
gelung entgc-
genzuwirken,
sic haben aber
auch Grenzen.
Isl der Baugrund
für außcrgc-
wöhnlich starke
Regenereignisse
nicht ausrei-
chend aufnah-
mefühig und ei-
ne breitflächigc
Ableitung über
die Kantc dcr
befestigten FIä-
che nicht mög-
lich, kann durch
Rinncn so ent-
wässert wcrden,
dass eine Muldc.
cin Muldenrigo-
lensysrcm, erI
Versickerungsgraben oder ein Teich wie einc Doppelnutzung beispiclswcisc als
durch natürlichen Zulaufnahc an der Ge- Spiclplatz oder Wäschespinnc an. Ncben
ländeoberflächc errcicht werden. dcn Kostcn sinkt bci Mehrfachnutzune

auch dcr Flächenverbrauch.
Entwässerungsrinnen:
belastbar und rvartungsfreundlich

Mit offenen Rinncn kann Oberflächcn-
wasser von bcfcstigtcn Flächcn, Zufahrtcn
oder auch direkt von Fallrohren arn Ce-
bäude ..abgcholt' ucrdcn. Ublicherw,.'ise
erfolgt die Regenablcitung in Rohren. was
besondcrs irn flachcn Cclände stört, wcnn
von oben in bcwachscne Versickerungs-
flächen eingeleitet wcrdcn soll. Dies führt
zwangsläufig zu Kratcm im Gelände. Ur-
sache dafür sind dic mindestens 80 Zenti-
mcter tief frostfrci zu vcrlcgenden Rohrc

Vcrsitkenngsaktives Pllalar: Die Stelne wenlen verlagt uul
Fugen gelüllt.

Ist das Versickem inncrhalb dcr privaten
Grundstücke nicht möglich odcr zumut-
bar. wird das Regcnwasscr mchrcrcr
Grundstticke gesarrnrclt, abgclcitct und
arn Randc dcr Bebauung vcrsickcrt. Auch
hicr sind offenc Entwässerungsrinncn ide-
al, in Kornbination mit Sickcrgriibcn auf
öttentlichern Geländc. DWA-A l3li, die
allgcmein anerkannte Regcl dcr Tcchnik
zur Rcgcnwasserr ersickerung. brctct im
Abschnitt 3.4.3 des Kommcntars praxrs-
nahc Planungshinweisc für Stadt- und
Frciraurnplaner. Für die Ablcitung dcs
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Wassers in offenen Gräben genügt ein 0,5-
prozentiges Geftille. Wo Zufahrtcn in die
Grundstücke von dcr Erschließungsstraße
abzweigcn und die an der Stfaßc entlang
r crlau [endcn flachen Entwässerungsgrä-
ben queren, können befahrbare Rinnen die
Verbindung zwischen den Grabenab-
schnitten herstellen und die oberflächen-
nahe Entwässerung für Fahrzcuge übcr-
brücken.

Rinnen rnüssen wie Rohre tnrwässe-
rungssicherheit bieten, das hcißt für die
angeschlossene Oberfl äche richtig dimen-
sioniert sein. Ein gleichrnäßiges Gefülle
und dichte Verbindungen zwischen den
Rinnenelementen sindVoraussetzung. Zu-
gleich wird erwartet, dass Rinnen belast-
bar sind, dass sie Kräfte aus den An-

schlag bewirtschaftet wird, kann cs bei
kleinen Grundstücken eng werden. Dic
Vertiefung einer Sickermulde wird durch
die Sicherheit bei gelegcntlich eingestau-
tcm Regenwasser bestimmt und beträgt
daher rnaxirnal J0 Zenrirneter. Dic Länge
und Breite ergibt sich aus dern Verhälhris
der enrwässcrtcn Flächen zur Durchlässig-
keit des Bodens. Obwohl auch in Privat-
gärten eine Doppelnutzung flachcr Sicker-
mulden möglich ist, fehlt cs dennoch bei
Reihenhausgrundstücken und mäßiger
Bodendurchlässigkeit zu oft am nötigen
Platz. Eine Lösung bictet die Konbination
von Vcrsickerung und Regenwassernut-
zung. ,,Der Spitzenabfluss vermindeft sich
rechnerisch so stark, dass nachgeschaltete
Entwässerungssysteme wie zum Beispiel
Kanal, Rückhaltung oder Versickerung

Seit 1.3.2010 gilt:
WHG 2OO9

Paragraf 55 Grundsätze der
Abwasserbeseitigung
Absatz 2: ,, N iedersch lagswasser soll

ortsnah versickert, verrieselt oder
direkt oder über eine Kanalisation
ohne Vermischung mit Schmutz-
wasser rn ein Gewässer einge-
leitet werden . .. "

Paragraf 46 Erlaubnisfreie Benutzun-
gen des Grundwassers
Absatz 2: ,, Keiner Erlaubnis bedarf

ferner das Einleiten von Nieder-
schlagswasser n das Grundwas
ser durch schadlose Versickerung,
soweit dies in einer Rechtsverord-
nung nach Paragraf 23 Absatz 1

bestimmt ist."

Begründung des Bundestags
zu Paraqaf 46.

,, Diese Regelung trägt dem Um-
stand Rechnung, dass die Versi-
ckerung von Niederschlagswasser
nach Paragraf 55 Absatz 2 künfti9
eine grundsätzlich vorrangige Art
der Niedersch agswasserbeseiti
gung sein soll. "

halten. Lediglich die Stromversorgung aus
dem Haus in die Zisteme muss bereitge-
stellt werden. Auch zur Nutzung des Re-
genwassers im Haus fir WC oder Wasch-
maschine, kornbinicrt mit Cartcnbeu ässe-
rung, gibt es das Komplcttsortiment aus
einer Hand. Das sogenannte Hauswasser-
paket enlhält neben Speicher und Filter,
die fir unterirdischen Einbau vorgesehen
sind, auch dic schwimmende Entnahme
und die Außcnwanddurchlührung. Erfreu-
licherweise sind Pumpe, Steuerung, Vorla-
gebehälter lür die Trinkwassereinspeisung
und die Haube für den Schallschutz als
kompaktes,,Regencenter" zusammenge-
fasst und zur Wandmontage vorbereitet.
Damit trägt der Hersteller die Verantwor-
tung {iir dic gesetzlich vorgeschriebene
Trennung zwischen Regenwasser- und
Trinkwassemetz.

Klous W König
Ol/bntIich besteIltet' und vereiatgrcr

Gutachter fiir die Bewirtschafnug und
NutzLlng von Regenwasser
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S:
Regenv,asserzulaufdurch ol/bne Rinne in ei e bewachsene Sickermulcle.
Der obetJldchennahe ZulauJ ernöglicht eine.fiache Mulde.

schlussflächen schadlos ableiten können.
Auch die Rinnenabdeckungen müssen für
die zu erwartenden Lasten geeignet seln.
Begehbar, mit Pkw oder mit Lkw befahr-
bar sind Belastungsfdlle, die nach DIN EN
1433 genau beschrieben sind. Fürjede An-
forderung gibt cs die richtigen Abdeckun-
gen in unterschiedlichem Design. Sie sind
jeweils kombinierbar mit den verschiede-
nen Fonnen und Crößen der Enrwässe-
rungsrinnen.

Zisternentechnik:
automatisch und komplett

Verlangt die kommunale Entwässe-
rungssatzung, dass auf privaten Grundstü-
cken der gesamte dort anfallende Nieder-

geringer dimensioniert werden können.
Dies kann Kosren mindern. Ebenso isr es

denkbaq dass Bauvorhaben in solchen Ge-
bieten realisiert werden können, die
schwierig zu entwässern sind wegen zu
geringer Kanalkapazität oder wegen feh-
lender Versickerungsfühigkeit des Bo-
dens", erklärt Wolfgang Dickhaut von der
Haf'en-City-Universität Hamburg.

Bei bestehendcn Gebäuden kann cine
Regenwassernutzungsanlage zur Garten-
bewässerung einfach und unabhängig von
der Installation des Hauses eingerichtet
werden. Im Gartenpaket sind alle Kompo-
nenten wie Regenspeicheq Filter, Tauch-
motorpumpe, Entnahmestelle und nach
Bedarf auch Bewässefungszubehör ent-
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